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Professor Dr. Dieter Podlech
(1931–2021)

Susanne S. Renner, Andreas Fleischmann & Peter Döbbeler

Am 21. Dezember 2021 verstarb Dieter Podlech in Hebertshausen bei München im 
Kreise seiner Familie. Er war Professor für systematische Botanik an der Ludwig-
Maximilians-Universität München. Geboren wurde Dietrich Podlech – sein Tauf-
name, den er auch auf Publikationen benutzte, war Dietrich, aber er nannte sich 
selber Dieter – am 28. April 1931 in Aachen. Seine Jugend in den Nachkriegsjah-
ren in Boppard am Rhein hat ihn stark geprägt und ihn Bescheidenheit gelehrt. 
Er studierte pharmazeutische Botanik in Bonn an einem neu eingerichteten Insti-
tut mit diesem Schwerpunkt, welches der Wiener Maximilian Steiner (1904–1988) 
leitete, ein Mann mit Passion für Exkursionen, auf denen von den Flechten bis zu 

Bild 1: Dieter Podlech im Botanischen Garten München, 16.09.2016.  
 Foto: Susanne S. Renner

Anschriften der Autoren: Prof. Dr. Susanne S. Renner, Washington University, Depart-
ment of Biology, Saint Louis, MO 63130, USA; PD Dr. Andreas Fleischmann, Botanische 
Staatssammlung München; PD Dr. Peter Döbbeler, Botanische Staatssammlung München, 
Menzinger Str. 67, 80638 München; Korrespondenz: e-Mail: srenner@wustl.edu

Nachruf: Professor Dr. Dieter Podlech



© Bayerische Botanische Gesellschaft e. V. 2022

226 Berichte der Bayerischen Botanischen Gesellschaft 92, 2022

den Blütenpflanzen alles gesammelt und abends bestimmt wurde. So wie spä-
ter bei Dieter Podlech. Dieter heiratete Maria, die Jüngste von Steiners fünf Töch-
tern, eine überaus starke Frau. Während einer Feier am Botanischen Institut in 
München anlässlich seiner Emeritierung 1996 hat er ihr in bewegenden Worten 
gedankt.

In seiner ersten Arbeit publizierte Dieter Podlech über Myxomyceten seiner 
rheinländischen Heimat (Podlech 1955); in seiner Doktorarbeit (Promotion 1958 
bei M. Steiner) behandelte er die Ökologie atlantischer Küstenpflanzen (Podlech 
1960), und 1960 akzeptierte er eine Assistentenstelle bei Hermann Merxmüller 
(1920–1988) in München, auf der er sich 1965 habilitierte. Von 1965 bis 1967 
war Podlech Konservator an der Botanischen Staatssammlung, 1967–1971 wis-
senschaftlicher Rat am Institut für Systematische Botanik in München und von 
1971 bis zu seiner Emeritierung Professor am selben Institut. Danach arbeitete 
er bis über seinen 85. Geburtstag hinaus fast täglich ehrenamtlich im Herbar 
quasi als zusätzlicher Kustos. Hunderte von Faszikeln alter, teilweise historischer 
Sammlungsbestände hat er im Laufe der Jahre aufgearbeitet und dem Staats-
herbar zugänglich gemacht.

Dieter Podlech forschte zunächst vor allem an Carex (Podlech 1967a), Cam-
panula und Saxifraga und bearbeitete auch verschiedene Familien für Merxmül-
lers „Prodromus einer Flora von Südwestafrika“. Ab den siebziger Jahren wandte 
er sich zunehmend den Floren der altweltlichen, nordhemisphärischen Trocken-
gebiete in Asien und Nordafrika zu. Er hielt sich während vier Aufenthalten ins-
gesamt 44 Monate in Afghanistan auf und bereiste alle 28 Provinzen (Itine-
rar: Podlech 1988a). Immer wieder hat er von seinen Erlebnissen in dem Land 
berichtet, das für seine Anspruchslosigkeit wie geschaffen war. Bis zur Invasion 
der Sowjetunion an Weihnachten 1979 gab es enge Wissenschaftsbeziehungen 
zwischen Afghanistan und Deutschland, und im Rahmen von Austauschprogram-
men unterrichteten deutsche Dozenten an der Universität von Kabul. Die Botanik 
profitierte u. a. durch umfangreiche Aufsammlungen von Helmut Freitag (Sam-
melreisen 1966–1970), Dieter Podlech (1965, 1969–1971, 1977, 1978–1979), 
Siegmar-W. Breckle (1966–1969, 1976), Olaf Anders (1965–1978) und Alfred 
Dieterle (1965–1978), deren Material in Kabul und München und als Dublet-
ten auch in anderen europäischen Herbarien heute den Grundstock für die Flora 
Afghanistans bildet. Eines der Resultate dieser Reisen ist die online „Checklist of 
the Flowering Plants of Afghanistan“ (Podlech 2012a), in der rund 4.500 Taxa 
aufgelistet sind.

Angeregt durch die erste Afghanistan-Reise konzentrierte sich Dieters Interesse 
ab etwa 1965 auf die Fabaceen-Gattung Astragalus, mit ca. 3.000-3.500 Arten eine 
der weltgrößten der Blütenpflanzen. Die Ergebnisse seiner 45-jährigen Arbeit an 
dieser taxonomisch ausgesprochen schwierigen Gattung fasste er in seiner letzten 
Publikation, einer Revision der altweltlichen Astragalus-Arten zusammen (Podlech 
& Zarre 2013). Das dreibändige Werk behandelt 2.398 Arten in 136 Sektionen. Sein 
zweites Opus Magnum ist der „Thesaurus Astragalorum“, ein Index aller in Astraga-
lus publizierten Artnamen (Podlech 2008a). Weiter bearbeitete Dieter Podlech 
diverse Familien und Gattungen (z.B. Campanulaceae, Cyperaceae, Saxifragaceae, 
einige Fabaceae) für Hegis „Flora von Mitteleuropa“ (Podlech 1980, 2008b), 
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Rechingers „Flora Iranica“ (Podlech 1986, 2012b; Podlech & Iranshahr 2015; 
Podlech et al. 2001) und die „Flora von China“ (Xu & Podlech 2010; Xu et al. 
2010). Sein Publikationsverzeichnis umfasst mehr als 100 wissenschaftliche Arbei-
ten in Fachzeitschriften, vor allem in der Hauszeitschrift „Mitteilungen der Botani-
schen Staatssammlung München“, deren Redaktion er innehatte, sowie in Floren-
werken und Monographien. Dieter Podlech hat selber 1.095 Pflanzentaxa benannt, 
viele davon von ihm selbst entdeckt. 29 Taxa wurden ihm zu Ehren benannt (27 
Pflanzenarten sowie die beiden Gattungen Podlechia (Asteraceae; heute Synonym 
von Atractylis) und Podlechiella (Fabaceae). Aus der bayerischen Flora ist bei-
spielsweise Taraxacum podlechianum nach ihm beannt (Sahlin 1979), dessen 
Typus er selbst in München gesammelt hatte. Angesichts der Vielzahl von Auf-
sammlungen Dieter Podlechs aus wenig bekannten Gebieten dürfte die Anzahl 
der Eponyme noch steigen. Seine Kenntnisse der Flora von Europa, Nordafrika 
und Asien waren außerordentlich. Während seiner aktiven Zeiten konnte er etwa 
10.000 Pflanzenarten aus dem Gedächtnis ansprechen.

Weite Sammelreisen erfolgten nach Nordafrika und in den Nahen Osten. Legen-
där sind seine mehrwöchigen Studentenexkursionen – besser Expeditionen – 
Anfang der 1980er Jahre, die ihn tief in die Sahara führten bis zum Hoggar-Massif.  
Alle Teilnehmer hatten sich am Sammeln und Trocknen von Pflanzen zu beteiligen. 

Bild 2: Dieter Podlech scheute sich nie, selbst mit anzupacken, wie hier im Februar 2015 bei 
der Ankunft des 30.000 Belege umfassenden Herbars von Helmut Freitag.  
 Foto: Susanne S. Renner
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Mehrere Doktoranden haben Gattungssektionen von Astragalus bearbeitet. Die-
ter Podlech hatte auch Schüler aus Afghanistan, Ägypten, dem Iran und China.

Fünf Jahre vor seiner Emeritierung beschloss Dieter Podlech, sein damals 
90.000 Belege umfassendes Gefäßpflanzenherbar der Ludwig-Maximilians-Uni-
versität zu schenken. Im Vertrag zu dieser Schenkung vom 1. Dezember 1991 
ist festgehalten, dass das Herbar mit dem Akronym MSB (Münchener Syste-
matische Botanik) von ihm erweitert, kuratiert und genutzt werden sollte. Mit 
200.000 Herbarbögen vor allem aus den ariden Gebieten der Alten Welt nimmt 
es größenmäßig den zweiten Platz unter den offiziellen Herbarien Bayerns ein 
– nach der Botanischen Staatssammlung, in deren Bestände es integriert ist, 
aber separat verwaltet wird.

Dieter Podlechs umweltpolitisches Engagement – zusammen mit Wolfgang 
Lippert (1937–2018), mit dem er eng befreundet war und mehrere populär-
botanische Führer veröffentlicht hatte – führte seit den 1980er Jahren zu einem 
langjährigen Kampf gegen den Bau des Rangierbahnhofs München Nord, der 
174 Hektar Biotopfläche vernichtete (die Trocken- und Halbtrockenrasen der 
früheren Allacher Heide). Den Bahnhofsbau in Allach verglich er einmal mit der 
Erweiterung der Gleise am Hauptbahnhof in Köln durch den Abriss des Kölner 
Doms. Nachdrücklich wandte er sich auch gegen den Autobahnbau durch die 
Allacher Lohe. Er initiierte einen „Offenen Brief“, in dem er in scharfer Form gegen 
die Pläne der Autobahndirektion Südbayern vorging. Leidenschaftlich war er auch 
an den Kontroversen über die Ursachen des „Waldsterbens“ in den 1980er Jahren 
beteiligt. Die Fronten gingen quer durch die Reihen der Nymphenburger Botanik. 
Dieter Podlech forderte entschiedene Maßnahmen zur Reinhaltung der Luft. Die 
damaligen emotionsgeladenen Diskussionen in Wissenschaft und Gesellschaft 
haben breite Teile der Bevölkerung für die Umweltproblematik sensibilisiert.

Dieter Podlech wurde bereits 1954 während seiner Bonner Zeit Mitglied der 
Bayerischen Botanischen Gesellschaft und gehörte lange Jahre dem Beirat an. 
Im Verein war er als Referent, Leiter und Ansprechpartner für die Bibliothek und 
Exkursionen tätig.

Allen, die mit ihm in Berührung kamen, wird seine lebendige Ausstrahlung und 
offensichtliche Freude an der Botanik unvergesslich bleiben. Die rheinische Froh-
natur und sein besonderer Humor waren ein Kennzeichen seines Wesens. Nicht 
selten ging er pfeifend durchs Institut. Seine Musikalität brachte er auch beim 
Spielen der Bratsche zum Ausdruck. Dieter konnte kritisch und (sehr) laut sein, 
aber auch mit Kritik umgehen, und wenn man seinen Respekt gewonnen hatte, 
erfuhr man schnell seine Warmherzigkeit. Einen Sammler und Beschreiber neuer 
Arten, wie Dieter Podlech es war, wird es angesichts heutiger Regularien und 
Forschungsansätze nicht mehr geben.
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